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Kurzfassung: Eine steigende Zahl von Arbeitsschutzorganisationen ver-
schiedener Länder und Unternehmen unterschiedlicher Branchen ver-
pflichtet sich selbst zu einer Zero Accident Vision (ZAV) auf dem Weg der 
Prävention (schwerer) Arbeitsunfälle. Während die Strategie selbst nicht 
ohne Kritik ist, zeigen einige Organisationen eine veränderte Ausrichtung 
des Arbeitsschutzes hin zu Sicherheit als einer strategischen Herausforde-
rung. Ein europäisches Verbundprojekt entwickelte und erprobte den 
PEROSH-ZAV Fragebogen erfolgreich in 27 Unternehmen aus sieben eu-
ropäischen Ländern. Das Institut für Arbeitsschutz der Deutschen Gesetz-
lichen Unfallversicherung (IFA) entwickelte daraus eine Online-Umfrage, 
die interessierte Unternehmen nutzen können, um eine Ausgangslage zur 
ZAV und nach möglichen Interventionen auch Entwicklungs- oder Verän-
derungsprozesse abbilden zu können.  
 
Schlüsselwörter: Arbeitsschutz, Sicherheitsperspektive, Vision Zero, 
Prävention, Online-Umfrage, Komittment  

 
 

1.  Einführung 
 
National und international werden Entwicklungen, Forschung, Berichte und Erfah-

rungen zu einer Zero Accident Vision (ZAV, Null Unfälle) oder zu ähnlichen Visionen 
(z.B. Vision Zero Family, Zwetsloot et al. 2017a) mit steigendem Interesse verfolgt. 
Mittlerweile setzen Arbeitsschutzorganisationen aus verschiedenen Ländern und 
Unternehmen aus verschiedenen Branchen eine ZAV um, mit der sie sich langfristig 
selbst dazu verpflichten, alle (schweren) Unfälle zu verhüten (z. B. Eichendorf 2012, 
Zwetsloot et al. 2013, Kristianssen et al. 2018). Eine ZAV wird zwar inhaltlich kaum 
einheitlich definiert, allerdings gibt es Übereinstimmung beim Ziel; der Weg dorthin 
erfordert immer unternehmensspezifische Anpassungen (Nold 2015) und bereitet 
noch viele Herausforderungen. ZAV baut auf traditionelle und erfolgreiche Maßnah-
men der Unfallprävention in Bereichen wie etwa Maschinenschutz, persönliche 
Schutzausrüstung und Ergonomie am Arbeitsplatz auf. Durch eine ZAV rückt eine 
langfristige und positiv formulierte Sicherheitsstrategie in den Fokus, die sich auf 
Interaktionen aller Komponenten eines Arbeitssystems (DIN EN ISO 6385) bezieht, 
sich in alle betrieblichen Prozesse integriert, vor keinem Arbeitsplatz haltmacht alle 
aktiv und gemeinsam einbezieht und sicheres und gesundes Arbeiten verstärkt (z. B. 
Dekker 2014, 2017, Waterson 2017). Die Vision kann durch eine Selbstverpflichtung 
(Komittment) zu einer ZAV auf allen Ebenen einer Organisation gefördert und mit 
Maßnahmen zur Verbesserung von Arbeitssicherheit und Gesundheit in allen Pro-
zessen unterstützt werden. Wichtige Impulse für eine erfolgreiche ZAV sind aus 
Handlungsfeldern wie Sicherheitskommunikation, Sicherheitskultur und Sicherheits-
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qualifizierung zu erwarten (Zwetsloot et al. 2017b, Nickel & Herrmann 2016).  
Damit zukünftig Organisationen und insbesondere bei den Unfallversicherungsträ-

gern versicherte Unternehmen Entwicklungen und Veränderungen einer ZAV nach-
verfolgen können, entwickelte das Institut für Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzli-
chen Unfallversicherung (IFA) im Auftrag der Unfallversicherungsträger eine Online-
Umfrage zum PEROSH-ZAV Fragebogen. Damit sollen Ausgangs- und Entwick-
lungszustände sowie Veränderungen zur ZAV, etwa nach der Durchführung von 
Maßnahmen im Unternehmen, untersucht und dokumentiert werden können. 

 
 

2.  Methode 
 
Zur Ermittlung von Erfolgsfaktoren einer ZAV in Unternehmen wurde im europäi-

schen Verbundprojekt "Die Erfolgsfaktoren für die Umsetzung der 'Zero Accident 
Vision'" (DGUV FF-FP 0352) der PEROSH-ZAV Fragebogen entwickelt (vgl. Zwets-
loot et al. 2015) und in 27 Unternehmen aus sieben europäischen Ländern mit 8.819 
Datensätzen erfolgreich erprobt (Zwetsloot et al. 2017b). Der Fragebogen dient der 
Erfassung von Einschätzungen aller Angehörigen einer Organisation zu den ZAV-
Handlungsfeldern Selbstverpflichtung (Komittment), Kommunikation, Kultur und 
Qualifizierung, die wiederum in 11 Dimensionen untergliedert sind. In Deutschland 
wurden auch Einschätzungen zum Gesundheitsschutz in den Unternehmen als zu-
sätzliche Dimension erhoben. Insgesamt wurde deutlich, dass Unternehmen mit 
einer ausgeprägten ZAV auf einer traditionellen und soliden Verhütung von Arbeits-
unfällen aufbauen und darüber hinausgehen, sie ihre ZAV auf Perspektiven eines 
innovativen Sicherheitsmanagements stützen, die Sicherheit nicht lediglich positiv 
formulieren oder denken, sondern im Prozess der Umsetzung einer ZAV sicheres 
Arbeitshandeln unter sicheren Arbeitsbedingungen positiv verstärken (Zwetsloot et 
al. 2015, Zwetsloot 2017, Nickel 2016a,b). 

Der PEROSH-ZAV Fragebogen wurde als eine deutschsprachige Version mithilfe 
einer professionellen Software für Online-Umfragen (LimeSurvey, LimeSurvey 
GmbH, Hamburg) ausgebaut. Die Umfrage wird interessierten Unternehmen über 
das IFA bereitgestellt, um zunächst eine Ausgangslage zur ZAV zu erheben und den 
Unternehmen zurückzumelden. Wenn danach unternehmensintern organisierte 
Maßnahmen zur Weiterentwicklung oder Vertiefung einer ZAV stattfinden, dann 
können mit einer erneuten Online-Umfrage im Unternehmen ein Entwicklungsstand 
sowie Veränderungen zur ZAV bezogen auf die 12 Dimensionen ermittelt werden. 
Für Analysen und Dokumentationen der Umfrageergebnisse wurden Auswerterouti-
nen entwickelt. Die Befragungsdaten werden anonymisiert ausgewertet und dem 
Unternehmen ein nach Absprache differenzierter Bericht zur Verfügung gestellt. In 
den Bericht können bei Bedarf auch Bezüge zu Ergebnissen des o. g. europäischen 
Verbundprojekts eingearbeitet werden. 

 
 

3.  Ergebnisse 
 
Der PEROSH-ZAV Fragebogen konnte nach Vorlage aus dem europäischen Ver-

bundprojekt als Online-Umfrage entwickelt werden. Die Online-Umfrage wurde zu-
nächst IFA-intern und -extern einzelnen Tests unterzogen, bevor sie in einem Unter-
nehmen zur Anwendung kam. Dazu wurden alle Beschäftigten und Führungskräfte 
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durch das Unternehmen selbst über das Vorgehen bei der Online-Umfrage infor-
miert. Nach dem Ende des festgelegten Erhebungszeitraums wurden die Befra-
gungsdaten aufbereitet, anonymisiert ausgewertet und in einem Bericht dokumen-
tiert. Dabei konnten sowohl ein Bezug zu den Ergebnissen aus dem o. g. Verbund-
projekt hergestellt als auch Auswertungen differenziert nach größeren internen Be-
reichen des Unternehmens durchgeführt werden.  

Die folgende Abbildung 1 zeigt Ergebnisse aus dem o. g. Verbundprojekt (vgl. 
Zwetsloot et al. 2015, 2017b) kombiniert mit fiktiven Ergebnissen eines Unterneh-
mens, das an der Online-Umfrage teilgenommen haben könnte (tatsächliche Ergeb-
nisse können hier wegen zugesicherter Vertraulichkeit nicht gezeigt werden). 

 

 
Abbildung 1: Ergebnisse des PEROSH-ZAV Fragebogens aus dem o. g. Verbundprojekt (grüne 

Balken links) sowie eines fiktiven Datensatzes zur Veranschaulichung einer Online-
Umfrage in einem Unternehmen (blaue Balken rechts).  

 
Insgesamt zeigen die Ergebnisse aus Abbildung 1 ein positives Bild zur ZAV so-

wohl über die 27 Unternehmen des europäischen Verbundprojekts als auch für das 
Unternehmen der Online-Befragung (hier bezogen auf die fiktiven Daten). Mit einer 
Skala von 1 (stimme gar nicht zu) bis 4 (stimme voll zu) ergaben sich deutlich über-
durchschnittliche Ergebnisse auf allen 12 Dimensionen. Unterschiede zwischen den 
Balkenausprägungen beider Gruppen werden in allen Handlungsfeldern auf einzel-
nen Dimensionen sichtbar (z. B. organisationale Selbstverpflichtung, Kommunikation 
mit Führungskräften, fairer Umgang mit in Ereignisse verwickelten Personen, Lernen 
aus Fehlern und Beinahe-Unfällen).  

Überlegungen für mögliche Interventionen zur Intensivierung einer Ausrichtung auf 
ein innovatives Sicherheitsmanagement im Rahmen einer ZAV (z. B. Zwetsloot et al. 
2017a) können sich zwar auch an solchen Ergebnissen orientieren, sollten sich aller-
dings umfangreicher an Möglichkeiten und Grenzen aller Beschäftigten im Unter-
nehmen selbst ausrichten. Nach Abschluss unternehmensinterner Interventionen zu 
einer ZAV lassen sich mögliche Veränderungen wiederum mit einer Online-Umfrage 
erheben. Die Ergebnisdokumentation wird dann nicht nur die mit dem PEROSH-ZAV 
Fragebogen ermittelte Ausgangslage, sondern auch ihre Veränderung nach der 
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Intervention über die Zeit beschreiben. In diesem Fall sind wiederum der Abbildung 1 
ähnliche Gegenüberstellungen möglich. 

 
 

4.  Diskussion 
 

Im IFA wurde der deutschsprachige PEROSH-ZAV Fragebogen als Online-
Umfrage einschließlich Auswerteroutinen entwickelt, so dass eine geschlossene 
Umfrage in einem Unternehmen durchgeführt werden konnte. Ausgangs- und Ent-
wicklungsstand sowie Veränderungen zur ZAV können ermittelt werden. Die Umset-
zung der Online-Umfrage wurde in einem Unternehmen erfolgreich umgesetzt. Die 
Ergebnisse wurden als zusammenfassender Bericht in das Unternehmen zurückge-
meldet und um Vergleiche mit Ergebnissen aus dem europäischen Verbundprojekt 
ergänzt. Weitere Erhebungen sind derzeit in Planung. Untersuchungen zu Ausgangs- 
und Entwicklungsstand sowie Veränderungen zur ZAV sind nun mit einem relativ 
geringeren Zeitaufwand und für weitere interessierte Unternehmen möglich. 
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